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Jnternationale Fabrikgeſetzgebung.

Die vom Schw izer Bundesrathe für eine Konferenz der
europäiſchen Jnduſtrieſtaaten in r rVorſchläge ſind folgende: 1. Verbot der Sonntags-
arbeit, 2. Feſtſetzung einer Minimal-Altersgrenze
für die Zulaſſung von Kindern zu fabrikmäßigen Be
trieben, 3. Jena eines Maximal-Arbeitstages
ür jugendliche Arbeiter, 4. Verbot der Beſchäftigung von

jugendlichen und von weiblichen Perſonen überhaupt inbeſondere geſundheitsſchädlichen und gefährlichen Be

trieben, 5. Beſchräukung der Nachtarbeit für jugendliche
und für weibliche Perſonen und 6. Ausführung der Artund Weiſe der mit den einzelnen Ländern ehe
Verträge. Die Konferenz iſt für den Monat Sep-
tember d. J. in Ausſicht genommen.

Der Gedanke an internationale Vereinbarungen be
züglich des Arbeiterſchutzes iſt bekanntlich ſchon in den
40er Jahren von einem elſäſſer Fabrikanten angeregt
worden. Er machte ſeinen theoretiſchen Gang durch die
Welt, bis ihn die ſchweizeriſche Regierung 1881 zum erſten
Male in die Praxis umzuſetzen ſuchte und auf Anregung
des Oberſten Frei durch ihre Vertreter in Frankreich,
Deutſchland, Jtalien, Oeſterreich, England und Belgien
an maßgebender Stelle Erkundigungen darüber einzog, ob
Geneigtheit zu einer internationalen Regelung der wich-
tigſten Punkte der Fabrikgeſetzgebung vorhanden ſei. Da-mals gab das deutſche Reich eine Antwort welche ſeiner

Stellung als ſozialreformatoriſcher Staat nicht ganz ent
ſprach: es verneinte überhaupt die m internatio-
naler Verträge über die Materie. Es ſtellte ſich damit
auf ganz den gleichen Standpunkt wie das freihändleriſche
England in ſeiner Erwiderung und wie Frankreich. Oeſter
reich und Jtalien dagegen gaben die Möglichkeit inter-
nationaler Verhandlungen über den Gegenſtand zu, wenn
man ſich auf gewiſſe Programmpunkte einige und beſchränke.
Belgien, das ja noch nicht einmal eine nationale Fabrik-
geſetzgebung von Bedeutung beſitzt, antwortete auf die da
malige W der Schweiz überhaupt nicht. Das jetzige
Vorgehen der Eidgenoſſenſchaft unterſcheidet ſich, ſoweit
man nach der kurzen telegraphiſchen Meldung urtheilen
darf, von dem früheren äußerlich dadurch, daß bereits eine
internationale Konferenz vorgeſchlagen wird und daß der
ſchweizeriſche Bundesrath jenes Programm mit beſtimmten,
zur internationalen Regelung ſich beſonders eignenden
Punkten der Fabrikgeſetzgebung vorſchlägt, welches die
beiden einzigen Staaten, die dem Gedanken 1880 ſym-
pathiſch gegenüberſtanden, damals vermißten. Wird die
Lehre, welche die ſoziale Entwicklung ſeit 1880 deutlicher
denn je gepredigt hat, jetzt bei den maßgebenden Stellen
im dentſchen Reiche, in England und Frankreich gewirkt
haben, ſodaß wenigſtens die vorgeſchlagene Konferenz zu
Stande kommen und eine klärende Ausſprache der ver
ſchiedenen Regierungsvertreter ſtattfküden könnte? Es wäre
herzlich zu wünſchen. Auch ſcheint Fürſt Bismarck der
internationalen Regelung nicht mehr ſo abgeneigt zu ſein.

E.Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer e am Sonnabend Vormittage dem
Portraitmaler Profeſſor von Angeli eine Sitzung ge
währt. Außerdem ließ ſich der Kaiſer vom Ober-Hof- und
Hausmarſchall v. Liebenau Vortrag halten und unternahm
mit der Kaiſerin eine Ausfahrt nach Charlottenburg, um
am Sarge Kaiſer Wilhelms I. einen Kranz niederzulegen.Für den Abend hatten die Majeſtäten eine Einladun

gen zum Thee ergehen laſſen, ſondern verblieben in engſter
Familie. Am Sonntag Vormittag empfing Se. Mafeät
den Kommerzienrath Schlutow, Direktor des Vulkan in
Stettin, und den Direktor Lohmann vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen. Am Nachmittage ſind dieHerrſchaften
zur Familientafel bei der Kaiſerin Auguſta verſammelt.
Der Großherzog von Baden ſtattete vorgeſtern Nach-
mittag dem Chef des Generalſtabes der Armee, General
der Kavallerie, Grafen von Walderſee, einen Beſuch ab
und empfing geſtern den Grafen Szechenyi.Das 9 T. will wiſſen, der engliſche Botſchafter

Malet habe in London einen Vorſchlag Bismarck's
wegen Abſchluſſes einer Allianz Deutſchlands mit England
überbracht. Der Prinz von Wales hat eine Einladung
Kaiſer Wilhelms angenommen und kommt nach Oſtern
nach Berlin.

F Wie man der National-Zeitung aus Darmſtadt meldet,
iſt die e der Prinzeſin Alix von Heſſen mit dem
Großfürſten Thronfolger noch nicht förmlich vollzogen;
ſie iſt indeſſen der Sachenachf eſtgeſtellt. Dem Hamburger
Korreſpondenten meldet man aus Darmſtadt: Hier ver
lautet aus zuverläſſigſter Quelle, daß der ruſſiſche Thron-
folger im Mai zur Verlobung mit der Prinzeſſin Alix
hier eintrifſt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend
bei Fortſetzung der Berathung des Etats der Eiſenbahn
verwaltung zunächſt die ſämmtlichen Einnahmetitel, bei
welchen nur der Titel 2 (Gütertarife) eine eingehende
Debatte, in welcher Wünſche über Tarifermäßigung für
Getreide, Mühlenfabrikate und oberſchle be teinkohle
geäußert wurden, hervorrief. Die einzelnen Poſitionenſelbſt wurden unverändert genehmigt. Vei den laufenden
Aus zaben wurden wiederum ehe e Wünſche nament

lich in Bezug auf die Beſoldungsverhältniſſe der unteren

Beamtenkategorien, re auf Vermehrung der etatsmäßigen
Eiſenbahnbaumeiſterſtellen und Gewährung von Lokalzu
lagen an die in Frankfurt a. M. ſtationirten Beamten geäußert und von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ar

beiten zum Theil auch entgegenkommende Erklärungen abge
eben. Titel 1 bis 8 wurden unverändert genehmigt, zu
itel 9 dagegen folgender Vermerk beſchloſſen „Der Staat

übernimmt nach Vereinigung des Vermögens aller bisher
h beſtehenden Beamten Penſions und Unterſtützungs
kaſſen zu einem gemeinſamen Penſionsgarantiefonds den
betreffenden Beamten gegenüber die Zahlung der ſtatutenmäßigen Penſionen in Unterſtützungen ohne Rückſicht auf
etwaige Unzulänglichkeit dieſes ne Garantiefonds.“

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben wurden
nach kurzer unerheblicher Debatte unverändert bewilligt und
dann die den Etat betreffenden Ausführungsberichte für
erledigt erklärt.

Jn dem Bureau des Abgeordnetenhauſes wird der
Antrag vorbereitet, die Volkszeitung aus Anlaß ihres
empörenden Artikels zum Todestage Kaiſer Wilhelms von
dem Leſezimmer und der Journaliſtentribüne auszuſchließen.
Die Anregung ſoll von einem der freikonſervativen Schrift
führer ausgehen.

Jn dem neueſten Petitionsverzeichniß des
Reichstages befinden ſich mehrere Geſuche von Handels
kammern, welche die Einſchränkung des Hanſirhandels und
des Detailreiſens ſowie der Abzahlungsgeſchäfte be-
antragen. Auch werden in dem Verzeichniß die Petitionen
aufgeführt, nach welchen der S 166 des Reichsſtrafgeſetz
buches dahin abgeändert werden ſoll, daß der in h
den evangeliſchen Kirchen und anderen Religions-
geſellſchaften gewährleiſtete Schutz vor Beſchimpf-
ungen beſeitigt werde.

Jn verſchiedenen Blättern begegnen wir einer gleichlautenden angeblich aus porlepententhgen Kreiſen ſtammen-

den Notiz, nach welcher die Stellung zweier Miniſter
erſchüttert ſei. Auf Grund guter Jnformation können
wir verſichern, daß an dem Gerede kein wahres
Wort iſt.

Gegen die Alters verſorgungsvorlage haben
in der Kommiſſion ueben den freiſinnigen Mitgliedern die
drei Centrumsmitglieder Hitze, Stötzel und Dieden geſtinmt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat den Zuſchuß zu dem Pfarrwittwen- und
Waiſenfonds der evangeliſchen Geiſtlichen bewilligt, nach-
dem der Kultusminiſter die e abgegeben, daß
ein Geſetz, betreffend die Fürſorge für Wittwen und Waiſen
der Geiſtlichen, wenn anch nicht vor der dritten Leſung des
Etats, doch jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion vorge-
legt werden würde. Dagegen hat die Budgetkommiſſion
bei dem Patronatsbaufonds jeden Zuſatz abgelehnt,
welcher die Regierung ermächtigt, aus dieſem Fonds Koſten
für neue Patronate zu beſtreiten. Die Ablehnung erfolgte
mit 10 gegen 10 Stimmen, alſo mit Stimmengleichheit.

Einführung von Rentengütern. Die Abgg.
Sombart, v. Below, Frhr. v. Zedlitz haben im Abgeord-
netenhauſe beantragt, einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach
welchem die auf Rentengüter bezüglichen Beſtimmungen
der Fs 3 bis 7 (inkl.) des Geſetzes, betreffend die Beför-
derung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen vom 26. April 1886 (Geſetzſammlung
S. 131) auf das ganze Gebiet der Monarchie ausgedehnt
werden.

Jn Bezug auf den Hofbankier von Cohn in
Deſſau ſendet das Oberhofmarſchallamt dem „vBerliner
Tagebl.“ eine Berichtigung zu, wonach mit dieſem Hof-
bankier des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm gar keine Ver-
handlungen eingeleitet ſeien, um die Verwaltung des Privat-
vermögens des Kaiſers zu übernehmen.Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt am
Sonnabend in Berlin unter Vorſitz des Abgeordneten von
Wedell-Malchow zuſammengetreten.

Für die Methode, nach welcher von Dänemark aus
die Bevölkernng Nordſchleswigs noch immer gegen das
verhaßte Deutſchland aufgereizt wird, iſt es bezeichnend, daß
vor einigen Tagen von däniſcher Seite an die geſammte
Geiſtlichkeit Nordſchleswigs ein offenes Sendſchreiben
erichtet ward, worin zur Erhebung eines Proteſtes gegendie allgemeine Einführung der deutſchen Schulſprache

aufgefordert wird. Dieſes Vorgehen hat indeſſen, wie man
uns aus Schleswig depeſchirt, mit einem vollſtändigen
Fiasko geendet. Wird die gänzliche Ausſichtsloſigkeit
der auf die Losreißung Nordſchleswigs abzielenden Streb-
ungen nicht endlich einmal erkannt werden?

Frankreich. Das Organ der Patriotenliga „Le
Clairon“ veröffentlicht einen Brief des freien Se en
Aſchinof en Déroulsède, datirt aus Port Said, in
welchem in ziemlich verworrener die Affaire bei
Sogallo erzählt und den franzöſiſchen Behörden dafür die
ganze Verantwortlichkeit aufgebürdet wird. Aſchinoff pro-
teſtirt gegen dieſe verbrecheriſche Handlungsweiſe, giebt
aber r Ueberzeugung Ausdruck, daß alle Franzoſen
ſeine Entrüſtung theilen würden.

Dem Vernehmen nach wurden die Hausſuchungen
bei den Mitgliedern der Patriotenliga fortgeſetzt. Es
ſoll ſich unter den beſchlagnahmten Papieren auch ein
Plan zur Stürmung der Palais Bourbon und
de e befunden haben.

Jn der Deputirtenkammer machten die Bou
langiſten vorgeſtern einen Vorſtoß gegen das Mi-

niſterium; zum Ziel hatten ſie dabei den Miniſter des
Jnnern genommen der ihnen augenblicklich der unbe
quemſte iſt.

Laguerre beantragte, eine Jntervellation über Thatſachen
welche die Stellung des Miniſters des Jnnern Conſtans btreffen, einzubringen. Conſtans erklärte ſich mit der borige

Berathung einverſtanden. Laguerre führte Thatſachen an, au
dene hervorgehen ſollte, daß Conſtans im Jahre 1882 als Prä-
ſident an der Verwaltung eines Finanzinſtitutes der Stad
Lyon theilgenommen und als ſolcher 10000 Franks und 250,Aktien erhalten habe. La puerre bezeichnete Conſtans als Be
trüger. (Heftiger Lärm.) Ja nerre wurde darauf
gerufen und die Zenſur über denſelben verhängt. Der Miniſte
erklärte, er habe niemals etwas von irgend Jemand, wer es
auch immer ſei, erhalten er wolle ſich übrigens nicht auf eine
derartige Diskuſſion einlaſſen. (Beifall auf der Linken und in
Zentrum.) Die Kammer nahm ſchließlich die einfache Tages
ordnung an, worauf die Sitzung aufgehoben wurde

Der Admiral Krantz iſt zum Marineminiſter er
nannt worden.

Belgien. Die Brüſſeler Regierung hat bekanntlich
einen Prozeß gegen die Führer der belgiſchen
Sozialiſtenpartei eingeleitet, von denen ſich eine größere
Anzahl ſeit geraumer Zeit hinter Schloß und Riegel be
findet. Die Anklage iſt wegen „Komplotts wider den
Staat“ erhoben. Die Anklageſchrift ſtellt den vielgenann
ten ehemaligen Advokaten G. Defuiſſeaux als die Seele
der Verſchwörung hin, theilt das unter den Verſchworenen
im Gebrauch geweſene Geheimalphabet mit und ſagk
am Schluſſe, alle Augeklagten ſeien feſt entſchloſſen ge
weſen, eine revolutionäre Bewegung hervorzurufen zbewaffnete Banden hätten auf Brüſſel marſchiren und durch

aus Frankreich kommenden Nachſchub verſtärkt werdew
ſollen man beabſichtigte ferner, Brücken in die Luft zu
ſprengen, den Telegraphen- und Eiſenbahnverkehr zu unterbrechen und ſonſtige gewaltſame Mittel in Ausſicht zu

nehmen. Dieſen Ausſchreitungen hätte endlich ein Ziel
eſetzt werden müſſen. Von dem Tage ab, an welchemdi Verhaftungen ausgeführt wurden, gelang es leicht, die

Ruhe aufrecht zu erhalten.
Serbien. Wie der „Politiſchen Correſp.“ aus Bel

rad gemeldet wird, veröffentlicht das dortige amtliche
latt eine Dankſagung der Regentſchaft für die dem

Könige Milan und dem Könige Alexander anläßlich des
Thronwechſels zugekommenen zahlreichen Huldigungen.
König Milan erklärte heute bei ſeiner Verabſchiedung
von den Lehrern des Königs Alexander, er werde von den
ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Vaterrechten ſtets
Gebrauch machen. Von dem diplomatiſchen Corps wird
ſich König Milan am Montag (heute) verabſchieden.S n Ehren des Königs Alexander fanden am

Sonntag im ganzen Lande Feſtgottesdienſte ſtatt. Jn
der Kathedrale zu Belgrad wohnten die beiden Könige,
die Regenten, die Miniſter, das diplomatiſche Corps und
Würdenträger der Feſtmeſſe bei. Der Metropolit begrüßte
den König Alexander von der Kanzel herab mit einer e
lichen Anſprache. Das Volk begrüßte beide Majeſtäten
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen; die Stadt iſt mit Flaggen
geſchmückt. Nachmittags empfing König Milan die Offi-
ziere mit ihren Damen in Abſchiedsaundienz. Die Damen
überreichten einen prachtvollen Kranz. Abends fand eine
Jllumination und ein Fata ſtatt.

Ueber die Vorgeſchichte der Abdankung
König Milans kommen noch immer neue oder das bis
her über die Ereigniſſe bekannt Gewordene ergänzende Mit
theilungen. So berichtet man jetzt: Zwei Tage vor ſeiner
Abdankung berief Milan einen Miniſterrath und theilte
dieſem ſeinen Entſchluß mit. Er las den Miniſtern zwei
Briefe vor von den Kaiſern Wilhelm und Franz
Joſeph. Kaiſer Wilhelms Schreiben umfaßte ſieben
Seiten. Darin wurde ausgeführt, daß die Pflicht in
erhöhtem Maße für jene gelte, welche an der Fpige
eines Stagatsweſens ſtehen. r erinnerte an die Leiden
ſeines Vaters, der ausharrte, wiewohl er den Tod vor
Augen hatte. Milan nannte das im Briefe ausgedrüccte
Lob, das ihm von Kaiſer Wilhelm geſpendet wurde, d.
ſchönſten Erfolg ſeines Lebens.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 16. März.
Tagesordunng: Eiſen h Etat.
Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Kommiſſarien.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12, Uhr,

Die zweite Berathung des Eiſenkahn-Etats wird bei en
Titel „Güterverkehr und Gütertarife“ fortgeſetzt. Die Be
rathung wird zugleich ausgedehnt auf die Verhandlungen
des Landeseiſenbahnweſens und auf die Petitionen, be-
treffend die Ermäßigung der Tarife für Getreide und
Mühlenfabrikate.

Abg. Seer, (nat.-lib.) beklagt, daß das Getreide in den
öchſten Tarifpoſitionen ſtehe, die es gebe. Jn einem Viertels
ahr ſeien über 4 Millionen Centner Getreide aus Rußland

importirt worden, der Landwirth in der Provinz Poſen ſei
deshalb gezwungen, das Getreide um 40 billiger zu ver
kaufen, wenn er überhaupt Konkurrenz machen wolle. Eine
Tarifermäßigung für Getreidetransporte von Oſten nach Weſten
ſei deshalb dringend erwünſcht.

Berichterſtatter Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freikonſ.
Die eingehenden Unterſuchungen der Kommiſſion gen ergeben,
daß die Grundlagen unſeres Tarifweſens geſund ſind und einen
erheblichen Fortſchritt gegen die Tarifgeſetzgebung vom Jahres
1879 darſtellen. Damals war es keinem Laien möglich, in dem

Wuſte der Tarifbeſtimmungen ſich ſprectenln de ca kann
jeder an der Hand des Tarifs ſich ſelber die Frachtkoſten aus
rechnen. Was die Petitionen anlengt, die e dieſem Titel ein
gegangen ſind, ſo betreffen dieſelben die Ermäßigung für Ge
treidefrachten und Mühlenfabrikate. Zunächſt liegt eine Petition
aus Oſtpreußen vor, welche dieſe Ermäßigung für Getreide und



Mühlenfabrikate auf oem Transport von Oſten nach Weſten
und Süden verlangt. Wenn die Petenten behaupten, ich hätte
in der vorjährigen Kommiſſionsberathung falſche Zahlen zu
Grunde gelegt, ſo beruht dieſer Vorwurf auf Jrrthum, denn
thatſächlich ſind dieſe Zahlen der Bromberger Eiſenbahndirektion,
welche die Petenten gegen mich geltend machen, vom Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten für unrichtig erklärt worden. Die
weite Petition iſt die der Thorner Handelskammer. Mit Rück
icht auf die Entfernung Thorns von Berlin wünſcht die
Petentin, daß die n t erſt bei 400 Kilometer Ent
ernung, ſondern ſchon bei ilonieter anfange. Die dritte

tition geht vom Landwirthſchaftlichen Centralverein der
Provinz Poſen aus und will eine generelle Tarifherabſetzung
für Getreide auf dem Transporte von Oſten nach Weſten Der
Haupteinwand gegen alle dieſe Petitionen iſt folgender: Wenn
man dem öſtlichen Getreide die gewünſchten Vortheile zu
wendet, ſo hat das eine von den Pekenten nicht beachtete Folge.
Auf Grund unſerer Abmachung mit Rußland müßten die
Tarifermäßiguugen in entſprechendem Maße auch für das
ruſſiſche Gekreide eintreten und dadurch würde ein Theil der
Wirkung des werden. Der erhoffte VorW für unſere Getreideproduktion würde alſo nicht eintreten.

as die Wirkung der Tr heragfet auf, die Preisbildung
anlangt, ſo glaube ich wohl, daß ſich darüber kein ſicheres
Urtheil bilden läßt. Aus dieſen Gründen bitte ich das hohe
Haus, bei ſeinen vorjährigen Beſchlüſſen zu verbleiben und über
die Petitionen zur Tagesordnung Worßngegr7Abg. Graf Str adwis (Centrum) bittet um Herabſetzung
der Tarife für oberſchleſtſche Steinkohle nach den Oſtſeehäfen,
da dieſelbe bei den jetzigen Eiſenbahnfrachten die Konkurrenzmit der J Kohle nicht aufnehmen könne.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ein großer Theil der Eiſen-
bahnüberſchüſſe wird ſchon jetzt zur rm eignen der Frachten
für die Montaninduſtrie verwandt; im letzten Jahre ſind allein
5 Millionen für die Herabſetzung dieſer Frachten aufgewendet
worden. Die Staatseiſenbahnen gehören dem ganzen Lande,
ihre Ueberſchüſſe müſſen ſomit auch dem ganzen Lande zu Gute
kommen, ſie können nicht, wie der Abg. Hammacher will, nur
dem Eiſenbahnetat zu Gute kommen. Denn treten einmal
ſchlechtere Verhältniſſe ein, ſo müſſen die Ausfälle die Steuer
e insbeſondere auch die Grundbeſitzer tragen, welche von

en bitligeren Frachten gar nichts gehabt haben. Eine Herab-
ſetzung der Tarife zieht keineswegs immer eine Vermehrung
der Einwohner nach ſich. Jn den letzten 13 Jahren d im
Ganzen 423 Eiſen bahngeſellſchaften in Konkurs gerathen, in
Amerika iſt allein im vorigen Jahre das Eigenthum von neun-
ehn Geſellſchaften ſubhaſtirt worden. Woher kommt das?

eil ſich die Geſellſchaften gegenſeitig Konkurrenz machten und
u immer größerer Herabſetzung der Frachten gezwungen wur-
en, bis die Mittel nicht mehr reichten. Jch mißgönne der

weſtfäliſchen Kohle die Ermäßigungen nicht, ich wünſche ihr
wirkſame Konkurrenz gegenüber der engliſchen. Die Einnahme
aus den Kohlentransporten iſt ja eine hohe, ſie beträgt allein
164 Mill. Mark, aber bedenken Sie doch, welche ungeheure Ar-
beitsleiſtung dafür gefordert wird! Jn jetziger Zeit ſind allein
10 000 Wagen täglich für den Kohlentransport nothwendig. Jch
laube indeß nicht, daß es möglich ſein wird, die eng-
iſche Kohle weiter, als bisher, zurückzudrängen, auch wenn man

die et rfg noch mehr berabſeht, und ſelbſt wenn man den
Kohlenzoll einführte und das Netz der Waſſerſtraßen erweiterte.
Alle dieſe Maßregeln könnten die engliſche Kohle, die mit den
billigen Seetransportpreiſen arbeitet, nur in r Grade
beſchränken. Kohlenzölle aber will die deutſche Montaninduſtrie
ſelbſt nicht, weil die Kohlenausfuhr her iſt als die Einfuhr,
und Schutzzölle, die Deutſchland einführt, leicht auch ſolche in
andern Ländern zur Folge haben können. Hüten wir uns alſo,
den ruhigen Gang der Staatsbahnverwaltung und der Tarif-
politik gewaltſam zu unterbrechen. (Beifall rechts.)

Abg. Letocha (Centr.): Jch muß dem Herrn Miniſter
meinen Dank für die ausſprechen, die er zu
Gunſten der Montaninduſtrie hat eintreten laſſen. Aber ich
hätte gewünſcht, daß der Strecke von Stettin bis Breslau die-
ſelben Binnentarife zu Theil geworden wären, wie der Strecke
von Stettin nach Oberſchleſien. Die Strecke BreslauKönigs-ütte iſt nicht berückſichtigt, was z Unzufriedenheit i

at. Die Fracht von den oberſchleſiſchen Jnduſtrie-Bezirken bis
)reslau iſt zu thener. Jn Folge deſſen kann die Waſſerſtraße

bis Stettin nicht mit dem gehörigen Vortheil benutzt werden.
Abg. Schöller (freikonſ.): Jch bitte Sie, die Petitionen,

welche eine Ermäßigung der Getreidefrachten befürworten, ent
en dem Kommiſſionsantrage der Regierung zur Berück
ichtigung zu überweiſen, denn es gilt, eine der dringendſten

und begründetſten Anforderungen au die Eiſenbahnver-
waltung zu befriedigen. z r
wurde gegen die Frachtermäßigung angeführt, ſie ſchade
dem Weſten, ohne dem Oſten zu nützen, es würden dadurchnachtheilige Verſchiebungen, insbeſondere für die Mühlen-Jn
duſtrie hervorgerufen werden, auf weitere Entfernungen würde
doch immer der Waſſertransport überwiegen, nicht der Land
wirth, ſondern der Handel würde den Nutzen haben, das aus-
ländiſche Getreide würde an deren Vortheil theilnehmen und
endlich würde die Zollpolitik des Reiches durchkreuzt werden
Was den erſten n r ſo möchte ich zunächſt darauf
hinweiſen, daß die Getreidepreiſe ſich nicht von Oſt nach Weſt,
ſondern von Nord nach Süd reguliren. Die Urſache dieſer
Erſcheinung iſt der Maſſentransport auf den Waſſerſtraßen.
So wurden 1877 mehr 40 Mill. Centner über die deutſchnie
derländiſche Grenze befördert. Unter ſolchen Umſtänden regu-
lirte ſich der re vom ausländiſchen Hafenplatze aus, und die
inländiſche Zufuhr kann ihn nicht drücken. Aber ſelbſt wenn
was ich beſtreite ein Preisdruck im Weſten hervorgerufen
würde, ſo darf die Entwickelung der öſtlichen Provinzen nicht

ebemmt werden, wie es leider bisher der Fall war, indem die
ransportſpeſen länger als ein Jahrzehnt unverhältnißmäßig

hoch gehalten wurden gegenüber den 1im Auslande. Wir haben im Oſten die Ueberzengung, daß bil-
ligere Frachten uns nützen, und wir ſchreiben unſern Rückgang
zum großen Theile dem Umſtande zu, daß uns im Oſten Trans
portermäßigungen in minderem Maße zu Theil geworden ſind,
und der Haupttransportartikel, das Getreide, davon gänzlich
ausgeſchloſſen blieb. Was ferner die befürchteten Verſchiebungen
hinſichtlich der Mühleninduſtrie betrifft, ſo würde ich es nur
mit Freuden en können, wenn der auch hierin bisher
benachtheiligte Oſten eine kräftigere Mühlen- Jnduſtrie ſich
wieder entwickeln ſähe. Für die Landwirktkhſchaft
dies von der höchſten Bedentung. Die Harmonie zwi-
ſchen der Zoll Politik des Reiches und unſerer Tarif-
politik darf allerdings nicht geſtört werden aber war es nicht
gerade die Abſicht jener Zollpolitik, durch die Getreidezölle den
jenigen Landestheilen zu Hülfe zu kommen, welche vorwiegend
auf den Getreidebau angewieſen ſind und aus denen dem Staate
ſeine Kraft erwuchs Auch dem Jnduſtriearbeiter im Weſten
werden die billigeren Tarife zu Gute kommen, denn die agita-
toriſche Wirkung der Behauptung, daß die zur Erhaltung der
Land wirthſchaft und ſo mittelbar zur Hebung aller Arbeits
thätigkeit nothwendigen Zölle dem Arbeiter das Brod ver
theuern, wird ſich nicht mindern wenn man die Zufuhr von
Brod erſchwert. Grade in Ergänzung der Zollpolitik hat unſere
Eiſenbahn Verwaltung die Aufgabe, den Austauſch der Produkte
wiſchen den einzelnen Landestheilen ſo weit zu fördern, als die
nanzielle Rückſicht et Redner beleuchtet nunmehr des

Näberen die Entwickelung des Eiſenbahntarifweſens in Be-
iehung auf die Intereſſen der Landwirthſchaft im Oſten und

J Wir zollen den Leiſtungen des Preußiſchen Stagatseiſen-
bahnſyſtems volle Anerkennung wir blicken mit Befriedigungauf die finanziellen Reſultate. Wir glauben aber die Bitte an
den Herrn Miniſter ſtellen zu dürfen und zu ſollen daß nach
einer Stagnation ohne Gleichen, wie ſie in der Transporter-
leichterung für Getreide bisher obwaltete, auch dieſem Artikel
endlich Frachtermäßigungen zu Theil werden. Nichts wird ſo
ſehr et beitragen die wirthſchaftliche Kraft unſeres Landes
zu erhöhen.

Die Diskuſſion wird peoſſen.
Der vorliegende Titel und der Reſt der Einnahmen

erden bewilligt, die Petitionen durch Uebergang zur
agesOrd nung erledigt.
Aus den ordentlichen Ausgabeen werden zunächſt die

kenigen Titel heransgehoden, welche die Beamtengehälter ent

wäre

balten, und an die ſich die Frage verſchiedener Gehaltserhöh
nungen und Stellenvermehrungen, ſowie der Beamtenverhält-
niſſe im Allgemeinen knüpft.

Berichterſtatter der Kommiſſion r ben
Jm vorliegenden Etat iſt zunächſt eine Reihe von Exhöhungen
der Normalgehälter der Beamten vorgeſchlagen. Ferner iſt
das Syſtem der Altersklaſſen gemäß dem vorjährigen Beſchlu
wieder auf eine Reihe von Beamten ausgedehnt worden, es
ſollen nämlich die Subaltern und Unterbeamten auch in das
neue Syſtem eingereiht werden. Beide Vorſchläge beantragt
die Kommiſſion zu genehmigen. Des weiteren handelt es ſi
um eine große Reihe von Mehrforderungen in Pepuß au
Beamtenvermehrung. Das Geſammtperſonal wird ſich au

auf 2700 Beamte mehr belaufen, als im
vorigen Jahre. Von der eingehenden Begründung, welche
der Kommiſſion gegeben worden iſt, führe ich nur die Haupt

eſichtspunkte an: 1. Dienſtliche Ueberanſtrengung zu vermei-
en; 2. Die Möglichkeit für die Beamten zu ſchaffen, den Gottesdienſt en zu beſuchen, und 3. Einrichtung eines freien

Ruhetages (abgeſehen von Sonn und Feiertagen) im Monat.
Dagegen iſt die Regierung bemüht geweſen, überall auf das
Sparſamſte zu verfahren und ſonſt die Beamten möglichſt zu
vermindern. Etatsmäßige Beamte giebt es jetzt 73 791, und
wgr 1298 mehr als im Vorjahre, darunter 240 ſpäter fort
allende Stellen. Der geſammte Mehrbedarf der Beamtenbe

ſoldung und Vermehrung beträgt rund 7 Millionen Mark.Was die gemeinen Verhälin e betgiftt ſo wird die Berath
ſt der Petitionen in der nächſten Woche in der Budgetkom
miſſion erfolgen. Seit der Verſtaatlichung im Jahre 1879 ſind
21 Kategorien aufgebeſſert worden, was eine jährliche Mehr
aufwendung von 3 Millionen erfordert hat. Außerdem ſind
ſämmtliche verſtaatlichten Beamten allmälig auf die normalen
Staatsbahngehälter gebracht worden, was jährlich 13 Millionen
mehr forderte. Es werden jetzt alſo 16 Millionen für Be
amte mehr ausgegeben als 1879. Viele Einrichtungen kommen
den Beamten allein zu Gute, ſo wird das Sparkaſſenſyſtem
und die Penſionskaſſe ſehr gepflegt. Auch ihre äußere Stell
ung hat ſich zu ihren Gunſten verändert. Sie ſind Staatsbe-
amke geworden, während ſie früher Privatbeamte auf Kündig-
ung waren. Jch will ausdrücklich ſtreben daß dies die
Budgetkommiſſion zu der Anſicht geführt hat, daß es nun ein-
mal genug ſei mit dem, was man den Beamten zugewandt hat,
und daß es nicht richtig wäre, die Regierung noch weiter in
der Fürſorge für die Beamten zu drängen.

Abg. Lehmann bringt die unerhörten Zuſtände zur Sprache,
welche durch Mangel an etatsmäßigen Stellen für Eiſenbahn-
Baumeiſter für dieſe Beamten entſtanden ſind. Die Baumeiſter
kommen bei der Eiſenbahnverwaltung erſt im 50. Jahre zur
definitiven Anſtellung.

Abg. v. (natlib.) macht auf die Sin der Stellung der in Frankfurt a. M. ſtationirten Eiſenbahn
beamten gegenüber den dortigen Beamten anderer Reſſorts auf-
merkſam, die ſämmtlich Lokalzulagen erhalten.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Maybach: Die An
regungen der beiden Herren Vorredner fallen bei mir auf
günſtigen Boden. Jch werde nicht vergeſſen, auch diejenigen,
welche noch in diätariſchen Verhältuiſſen ſich befinden, zu berück-
ſichtigen. Was Frankfurt a. M. anbetrifft, ſo habe ich in Bezug
auf eine Regelung der W Beamtenverhältniſſe bei der
Finanzverwaltung prinzipielle Bedenken gefunden, weil man der
Meinung war, daß eine ſolche Regelung auf anderem Gebiete
zu erfolgen habe. Daß hier ein Bedürniß vorliegt, iſt ganz

cher, daſſelbe iſt aber auch anderswo der Fall. Auch in Ham
burg z. B. arbeiten die Beamten unter ganz beſonders un-
günſtigen Lebensverhältniſſen und es iſt die Aufgabe der Ver
waltung, und für mich auch Herzeusbedürfniß, für dieſelben zu
ſorgen, und dieſe Sorge werde ich auch in Zukunft berhätigen.
(Bravol!)
Abg. Bachem (Centr.): Die beſonnene und ſparſame
Haltung des Herrn Miniſters gegenüber den mannigfachen An
forderungen iſt ſehr zu loben. Der Herr Miniſter hat eine be
neidenswerthe Stellung, er iſt reich wie Nubiens König, er
theilt Wohlthaten nach allen Seiten aus, und auch von
allen Seiten werden ihm Komplimente gemacht. Niemand denkt
daran, ihn zu ſtürzen, ſelbſt wenn man ihn einmal angreift.
Heiterkeit Wenn ihm einmal jemand in die Quere kommt,
o hat er ſer nichts darnach zu fragen. Aber webe, wenn die
Ueberſchüſſe einmal aufhören, dann werden gerade von den
jenigen Seiten, wo jetzt Komplimente gemacht werden, Vor
würfe erfolgen. Jch werde den Herrn Miniſter auch im Un
lück halten. (Heiterkeit) Daß der Herr Miniſter in ſolcher
age ſich nicht mit gewagten Experimenten abgeben will,

begreiflich aber dennoch könnte er, glaube ich, bei den Gehäl
tern der Unterbeamten etwas Wegen auch könnte man Maß-
regeln, wie die Abzüge bei alten Werkſtättenarbeitern, die gar
keinen finanziellen Effekt haben, wohl unpaſſegſt Menſchliches
Wohlwollen müßte demgegenüber den WerkſtättenVorſtehern
dringend empfohlen werden, weil bei inhumaner Behandlung
die Sozialdemokratie dort leicht Boden gewinnt. Redner klagt
ſchließlich über ungenügenden Wohnungsgeld-Zuſchuß für die
Packmeiſter, mangelhafte Gehälter der Zeichner und Kanzliſten
im Eiſenbahndienſt. r niedrige Beſoldung der
Lokomotivführer auf den frequenten Strecken der u
duſtriebezirke im Vergleich zu denen auf verkehrsarmen Strecken
des Oſtens. Dazu ſei die Zahl der etatsmäßigen Stellen dieſer
Beamten noch vermindert worden. Vielleicht ließen ſich dafür
durch Verminderung des Schreibwerks die Zahl der Büreau-
beamten beſchränken und dadurch Erſparniſſe im Eiſenbahnetat
ſelbſt machen.

Geh. Ober-Regierungs-Rath Dückers: Dem Herru Vor-
redner erwidere ich, daß die Zahl der etatsmäßigen Stellen
der Lokomotivführer in dem letzten Jahre nicht vermin-
dert, ſondern vermehrt worden iſt. ährend im vorigen
Jahre die Zahl dieſer Stellen 5681 betrug, ſind in dem
gegenwärtigen Etat 5860 vorgeſehen. Jn demſelben Verhält-
niſſe ſtehen die Zahlen der Stellen für etatsmäßige Lokomotiv-
heizer. Während im Vorjahre 6161 vorhanden waren, ſind jetzt
6347 vorgeſehen.

Abg. Berger (Witten) beſchwert ſich über die Entfernung
des Bildes des ehemaligen Präſidenten der Bergiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn, Daniel v. d. Heydt, aus dem Saale der Eiſenbahn
Direktion in Elberfeld er beklagt, daß immer noch die tech
niſchen Beamten gegenüber den Juriſten in den Direktionsſtellen
benachtheiligt würden und die Zahl der etatsmäßigen Stellen zu
gering ſei. Bei den Technikern betrage die Zahl der etats-
mäßigen Stellen 560, die der diätariſchen 660, dagegen ſeien bei
den Juriſten unter 170 Stellen nur 60 diätariſche.

Miniſterialdirektor Brefeld erwidert?, daß das erwähnte
Bild im Sitzungsſaale der Direktion Elberfeld nur während der
Vereidigung der Beamten entfernt worden ſei, um durch das
Bild Seiner Majeſtät des Kaiſers erſetzt zu werden, nachher ſei
das Bild des Herrn v. d. Heydt gleich wieder hingehängt wor-
den. (Heiterkeit

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, die Poſitionen an
genommen.Die Zuſchüſſe zu den Kranken und Penſiönskaſſen der
Beamten betragen 10980000 Mark. Mit dieſer Poſition wird
die allgemeine Frage der Umgeſtaltung der Beamten-
Penſions- und Unterſtützungskaſſen verbunden.

Die Abgg. Simon und Sattler (nat.--lib.) beantragen
folgenden Vermerk zu der Poſition: 4„Der Staat übernimmt nach Vereinigung des Vermögens
aller bisher geſondert beſtehenden Beamten Penſions und
Unterſtützungskaſſen zu einem gemeinſamen Penſionsgarantie-
fonds den betreffenden Beamten gegenüber die Zahlung der
ſtatutenmäßigen Penſionen und Unterſtützungen ohne t
auf S nzulänglichkeit dieſes gemeinſamen Garantiefonds.“

terſtatter v. Tiedemann. Die Poſition hat denBeri
Zweck, die Zuſammenlegung der 40 beſtehenden Penſionskaſſen
mit 69000 Mitgliedern zu bewirken und auch das zuſammen
56 Millionen betragende Vermögen der Kaſſen gemeinſchaftlich
zu verwalten. Pr die Beamten erwachſen aus der Zuſammen
legung inſofern Begünſtigungen, als immer die günſtigeren Be
dingungen verallgemeinert worden ſind, auch die den Beamten
gefetene Sicherheit iſt eine größere geworden. Dem Beamten
teht gegenüber der Kaſſenverwaltung ein klagbares Recht zu,
ein klagbares Recht gegenüber dem Staate, wie es der Antrag
Simon-Sattler will, kann ich nur befürworten.

Geh. Oberregierungsrath Dückertt erklärt den Antrag
Simon-Sattler für aunehmbar, da die Staatsregierung im
Sinne des Antrages den gande zu verwalten gedenke.

Abg. Simon: Der Plan der Regierung iſt durchaus zweck
mäßig. Die Ausgaben für den Penſionsfonds betragen aus
dem vorliegenden Titel 7798200 Mk die Einnahmen aus den
Beiträgen u. ſ. w. 5798000 Mk. es möchte nun ſcheinen, als ob
der Staat uur 2 Millionen zu zahlen hätte, das iſt aber nicht
der l weil der Staat verp ichtunge mäßig auch noch Zu
ſchüſſe an die Penſionskaſſe der verſtaatlichten Bahnen zu zahlen
hat. Unſer Antrag will den Beamten größere Sicherheit ge
währen, auch wenn der Garntiefonds aufgezebrt iſt, die Auf
nahme des Vermerks in den Etat ſoll auch die Regierung dem
Abgeordnetenhauſe gegenüber irre t verpflichten.

Der Antrag Simon-Sattler wird angenommen,
der Titel bewill
Bei dem Titel

nimmt das Wort
Abg. Gerlich, der die ſchweren Bedingungen, unter welchen

die Staatsbahnen Anſchlußgeleiſe an induſtrielle oder landwirth
ſchaftliche Anlagen geſtatten, beklagt und um Erleichterung der
Vertragsbeſtimmungen über ſolche Anlagen bittet.

Der Reſt des Ordinariums wird bewilligt.
Beim Extraordingrium und zwar
beim Titel für den Umbau des Vahnbofes Halle bringt
Abt Friedberg (nat.-lib.) verſchiedene Uebelſtände bei

dieſem Umbau zur Sprache, beſonders die Mangelhaftigkeit der
Zufuhrſtraßen und der Unkerführung beim Bahnhof, auch wünſcht
er eine Dezentraliſation des Güterverkehrs.

Miniſterialdirektor Schneider: Die re des Bahn
ofs Halle waren außerordentlich betriebsgefährlich und nur zu
eſeitigen durch, Trennung des Güterverkehrs vom Perſonenver-

kehr. Was die Zufuhrwege, beſonders die Breite der Ueberfüh-
rung betrifft, ſo iſt die letztere 25 m breit, 4 m breiter als died tigedtee und 13 m breiter als die Friedrichſtraße an ihren

engſten Stellen.
b u Frtraordinarinm wird ohne jede Aenderung
ewilligt.Damit iſt die zweite Berathung des Eiſenbahn

etats erledigt.Der Bericht über die Bauausführungen und Be
Pvaffungeg der Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraumes
vom 1. Oktober 1887 bis dahin 1888, der Bericht über die Er

des Betriebes der für Rechnung des Preußiſchen
taates verwalteten Eiſenbahnen im Betriebsjahr 1887 88 und

der Nachweiſe über die Verwendung des in dem Etat der Eiſen
bahnverwaltung für 1. April 1887 88 unter Titel 42 der ein-
maligen außerordentlichen Ausgaben vorgeſehenen Dispo-
ſitionsfonds von 1500000 werden öhne Debatte durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. äti Ent
wurf betreffend die Theilung Schleswigs, Etat (Abgeord
netenhaus. r r Bauverwaltung. Anſiedelungskom-
miſſion). Schluß 4, Uhr.

igt-Penngung fremder Bahnanlagen“

Kolonien und Reiſen.
Kairo, 16. März, Abends. Der deutſche Reichs

kommiſſar Hauptmann Wißmann begiebt ſich am Mon-
tag nach Aden, wo ihm die Behörden die Anwerbung einerAnzahl Somalis geſtattet haben. Jnsgeſammt wird Haupt

Wißmann 600 freiwillige Neger in Egypten an-
werben.

Rom, 16. März. Wie die „Riforma“ aus Maſ-
ſauah meldet, beſetzte Barambaras Kafel, der Verbündete
Jtaliens, am 13. d. M. mit 1000 Mann das von Debeb
geräumte Asmara. Debeb habe b in das Jnnere des
Landes zurückgezogen. Briefe des Afrikaforſchers Antonelli
beſtätigen, daß Menelik für den 2. d. M. die Armee unter
die Waffen gerufen habe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Sein 25 jähriges Dozentenjubiläum feiert

heute (Sonnabend) Prof. Ernſt Leyden, der erſte Ordinarius
der kliniſchen Medizin an der Berliner Univerſität. Die
königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Ge
ſammtſitzung am 7. März d. J. d einrichden ofeſſor Dr
Hertz in Karlsruhe un ſtk an derden Profeſſor der 55 ne
Techniſchen e ule in Aachen, a
korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſikaliſchmathematiſchen

i rofeſſor HugoKlaſſe gewählt. Ende dieſes Monats wird
Werner ſein Lehramt an der Akademie zu Poppelsdorf auf

eben, um einem Rufe an die land wirthſchaftliche Hoch
chule zu Berlin zu folgen.

Doxpat. Nach Meldungen Petersburger Blätter fing
der Univerſität zu Dorpat am 16. März ein Allerböchſter
Befehl zu, betreffend die Reorganiſation der juriſtiſchen

akultät, bei welcher die ruſſiſche Sprache die ausſchließliche
ortrag pracn werden ſoll.

Petersburg. Auf Jnitiative des Miniſters der Volks
aufklärung Fakultät für orientaliſcheSprachen an der Petersburger Univerſität drei neue
Lehxſtühle für die Sprachen Hindoſtans, Japans und
Koreas errichtet. Die Fakultät, welcher der Antrag des
Miniſters zur Begutachtung zuging, ſtimmte ihm vollſtändig
bei, indem ſie auf die fortſchreitende Entwickelung der Preſſe
Hindoſtans, wo 1878 Acte 100 gut redigirte Zeitungen er
ſchienen, ſowie auf den Reichthum der Literatur der Japaneſen
und die große Bedeutung der hiſtoriſchen, geographiſchen,
aſtronomiſchen und mediziniſchen Werke der Koreer hinwies,
wie auch das Bedürfniß des Auswärtigen Amts hervorhob,
dieſer Sprachen kundige Beamte v Verfügung zu haben.

e

werden in der

Wien. Für den Lehrſtuhl des Prof. Brentano,
welcher nach Leipzig geht ind vorgeſchlagen: Conrad

g oehniBawere (Junsbruck) und Miaczkowski
reslau).

Todesfälle und Nekrologe.
Der Senator Scherer zu Paris, Redakteur der

„Temps'“, iſt geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts Dr. von

Stephan hat als Ehrenpräſident des Elektrotechniſchen
Vereins dem Komitee für die Errichtung eines Ohm-
De mat einen Beitrag von 1000 Mk. zur Verfügung
geſtellt.

In den erbaltenen Räumen der Diokletiansthermen zu
Rom, deren rieſenhafte Ruinen dem auf dem römiſchen Zen-
tralbahnhofe Anlangenden nächſt der Servius-Mauer zuerſt in
die Augen fallen, werden die Vorbereitungen für die Eröffnung
eines neuen großen Alterthümermuſenms getroffen. Das-
ſelbe ſoll den Namen Nationalmuſenum führen und alle vor
handenen und künftigen Alterthümerfunde der Stadt und Provinz
Rom aufnehmen.

Petersburg, 17. März. Der Abſchluß des
erſten Cyclus der Wagner'ſchen Muſikdramen mit
der geſtrigen Aufführung der „Götterdämmerung“ war
ein uberaus glänzender und bedeutet einen mächtigen Sieg
deutſcher Kunſt. Sämmtliche Künſtler, namentlich Angelo
Neumann, Kapellmeiſter Muck, ſowie Maſchinenmeiſter
Lautenſchläger mußten wiederholt dem jubelnden Zurnfe
des Publikums Folge leiſten. Thereſe Malten feierte
Triumphe, wie ſie einer dentſchen Künſtlerin hier bisher
kaum gegönnt geweſen; immer und immer wieder wurde
ſie hervorgerufen. Die Geſammtaufführung übte eine große
und tiefe Wirkung aus. Vogl als Siegfried, Elmbladt
als Hagen und die Rochelle als Waltrante boten prächt ge

Leiſtungen. Die Maſchinerie funktionirte tadellos und di
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kaiſerliche Kapelle unter Muck's Leitung war bewunderungs-
würdig. Die anweſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hofes
folgten der Aufführung bis zum Schluß mit geſpannteſterNufmertſaukeit. Heute beginnt der zweite Cyclus.

alliſche Lokalnachrichten vom 16. März.
Her Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Bei der Prämiirung auf der Geflügel-Aus-

tellung erhielt Herr er Putt Kunze in Rochlitz die
ilberne, Herr Verwalter Heller in Altgarmsſiel die

bronzene Medaille für Hühner, Herr O. Koblig
dent die ſilberne, Herr Fr. Kohl hierſelbſt die
ronzene Medaille für Tauben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Ouellenaugabe gefſtaftel.

C Jena, 15. März. (Reifeprüfung.) Dieſer Tage fand
am hieſigen Pfeiffer'ſchen Jnſtitnt unter dem Vorſitze des Herrn
Oberſchulraths Leidenfroſt die mündliche Reifeprüfung ſtatt.
Die Schüler der oberſten Klaſſe, 22 an der Zahl,
erhielten das Zeugniß der Reife und zwar zwei mit dem Prä-
dikat „ſehr gut“, elf mit „gut“ und neun mit „genügend“.
Das Reifezengniß der Anſtalt berechtigt zum ehren Mili-
tärdienſt. Auswärtige Schüler finden in der Anſtalt auch Pen-
ſion und Aufſicht.

Dank ſhmetſ 15. März. (Brieftauben-
ſport.) Der hieſige Verein für Brieftaubenſport „Bruns-
vigia“ iſt kürzlich mit den Vereinen „Hannovera“, „Hil-
deſia“ in Hildesheim und „Linden“ in Hannover-Linden
für dieſes Jahr in ein Cartellverhältniß getreten und wird
mit den letzteren gemeinſam ſeine alten Tauben für die
Reiſe nach dem Elſaß dreſſiren. Bei den diesjäh-
rigen Kaiſermanövern im 7. und 10. Armeecorps wird
übrigens den Brieftaubenzüchtern Braunſchweigs und Han-
novers Gelegenheit gegeben werden, zu zeigen, in wie hohem
Grade das Brieftanbenweſen für die Armee verwendbar iſt.
Der Präſident des Verbandes dentſcher BrieftaubenLiebhaber-
Vereine, Baron von Alten (Hannover) wurde kürzlich von
S. M. dem Kaiſer in Audienz empfangen, welcher als
Protector des Verbandes ſeine Zufriedenheit über die Leiſt-
ungen des letzteren Ausdruck gab und den Wunſch aus-
ſprach, daß während der Kaiſermanöver zwiſchen
Hannover und dem Jagdſchloß Springe, wo ſich
einige Tage das Hauptquartier befinden wird, eine Tau-
benpoſt eingerichtet werde. Dann wurde Baron von
Alten vom Kriegsminiſter und vom Chef des General-
ſtabes empfangen, welch' letzterer die Weiſungen für Aus-
arbeitung eines Planes hinſichtlich der Benutzung von
Brieftauben bei den Truppenübungen ertheilte.

t Jn der jüngſten gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien wurde der Bürgermeiſter Uhlich in Sayda in An
betracht ſeiner verdienſtlichen Thätigkeit nach kaum a
Dienſtzeit einſtimmig auf Lebenszeit zum Bürgermeiſter dieſer
Stadt gewählt.

Perſonalien.
Stadtrath Löwe in Gerg iſt zum Bürgermeiſter von

Anklam gewählt worden. Es hatten ſich 137 Bewerber um
die Stelle gemeldet.

Die Beſchickung der Ausſtellung
in Magdeburg.

Das Direktorium der Deutſchen LandwirthſchaftsGe-
ſellſchaft zu Berlin theilt uns mit:

Die r Ausſtellung in Magdeburg
wird ein reiches und lehrreiches Bild der Landwirthſchaft
und ihrer Hilfsmittel geben, auch iſt der vorhandene Raum
vollſtändig gefüllt. An Thieren ſind allein 2200 Anmel-
dungen eingegangen. Darunter ſind 80 edle warmblütige
Pferde, die zumeiſt aus Mecklenburg, der Provinz Sach
ſen, Schleswig-Holſtein und Hannover ſtammen und eben-
ſoviel kaltblütige Pferde, faſt ausſchließlich aus der Pro
vinz Sachſen, ſowie 30 Militärpferde; die Anmeldung von
etwa 150 Gebrauchspferden iſt noch ausſtehend.

Von den im Ganzen 800 Rindern gehören etwa 570
den Höhenſchlägen an und ſind mit verſchwindenden Aus
nahmen aus Süd und Mitteldeutſchland. Baden ſtellt
davon ein Drittel, Baiern ein Fünftel, auch Heſſen und
Württemberg ſind ſtark vertreten. Von den 230 Thieren
der Rinderniederungsſchläge ſtellt die Provinz Sachſen 70,

60, Oldenburg 50 und Schleswig-Holſtein 40.
twa 26 Paare Zugochſen werden an der Zugprüfung

theilnehmen. Während dieſe Rinderausſtellung entgegen
der Vorausſicht vorzugsweiſe Höhenſchläge vertritt, ſo
überwiegt ebenfalls gegen die Erwartungen in der Schaf-
abtheilung, die im Ganzen mit 820 Thieren beſetzt iſt,
das Merinoblut, das in 500 Thieren vertreten iſt; die
engliſchen Fleiſchſchafe erreichen kaum die Hälfte dieſer

ahl, nämlich 240. An der Merinoanusſtellung betheiligt
ich in erſter Linie die Provinz, demnächſt das Königreich
Sachſen, Schleſien und Brandenburg, auch Pommern,
Mecklenburg und Weſtpreußen ſind vertreten. Die eng
liſchen Schafe ſtellt in der Hauptſache Provinz Sachſen,
Schleſien und Mecklenburg. Schweine ſind 430 angemel-
det, darunter ſind 70 aus Mecklenburg, 40 aus der Pro
vinz der Reſt vertheilt ſich auf Anhalt, Braun
ſchweig, Hannover, Pommern und Königreich Sachſen.

Aus dieſen kurzen Andeutungen geht hervor, daß die
Thierſchau in Magdeburg einen wirklich allgemein deut
ſchen Charakter haben wird. Jn geradezu überraſchender
Weiſe ſind die verſchiedenen Thierſchläge und die verſchie-
denen Länder und Zuchtbezirke Deutſchlands, ſoweit ſie
den Anſpruch machen können, auß einer ſo vornehmen Schau
bühne gezeigt zu werden, vertreten. Die weſentlichſte Aus
nahme macht Oſtpreußen, deſſen Pferdezucht innerhalb der
Zuchtpferde ganz und deſſen Rinderzucht faſt ganz unver-
treten bleiben wird.

Die Abtheilung der Erzeugniſſe und Hilfsmittel iſt
reichlich ſo gut beſt wie in den Vorjahren, nämlich durch
140 4ſſteller, beſonders zeichnet ſich die Moorkultur-
abtheilung aus, ferner Sämereien, Kalke und Handels
futtermittel.

Wie in der Provinz Sachſen zu erwarten war, iſt
die Beſchickung der Ausſtellung mit landwirthſchaftlichen

aſchinen „und Geräthen eine außerordentlich große und
übertrifft die zu Frankfurt um das Doppelte, indem die
ſelbe eine Fläche von nicht weniger als 24 Morgen be-
decken wird. Es haben ſich 188 Ausſteller, gegen 99 in
Frankfurt angemeldet und noch immer laufen Anmeldungen

n die aber zurückgewieſen werden iſen da der verfüg
ore Raum vergeben iſt. Von neuen, d. h. in den letzten

ſchinen,

wei Jahren zur erſtmaligen Ausführung gebrachten Er
indungen werden trotz der ſtrengen Bedingungen 60 Ausſteller gegen 100 Maſchinen vorſkhren ür die Hackma-

ie im ſern der vorangehenden Monate in drei
Gruppen einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen werden
ſollen, ſind 39 verſchiedene Geräthe angemeldet. Es wird
dieſer Theil der Ausſtellung beweiſen, daß die landwirth-
ſchaftliche Mechanik Deutſchlands in ebenbürtiger Weiſe
in den Wettkampf mit dem Auslande eingetreten iſt unddaß es nur an einer das Ganze ginnen aſerhe Gele-

genheit fehlte, um dieſe Thatſache in vo
Geltung zu bringen.

Ans aller Welt.
Vom Geheimen Juſtizrath Geffcken ſind, wie die „Reform“ hört, in den letzten Tagen mehrfach Briefe aus der

ſchweizeriſchen Heilanſtalt bei Konſtanz an ſeine Familienmit-
Wange eingetroffen, in denen er mittheilen mußte, daß es mit
einem Geſundheitszuſtand noch immer nicht wieder befriedigend
eht. Die dreimonatliche Haft im Unterſuchungsgefängniß zu

Moabit und die damit verbundene geiſtige e hat Ge-
Zaimrath Geffcken bis jetzt noch nicht zu überwinden vermocht.
Es iſt dem Dr. Geffcken von ſeinen Aerzten gerathen, noch ein
bis zwei Monate in größter Zurückgezogenheit in der Heilanſtalt
zu verbleiben; aus dieſem Grunde mußte es ſich der Geheim-rath auch verſagen, der Beerdigung ſeiner in dem hohen Alter
von 91 Jahren verſtorbenen Mutter am Dienstag in Hamburg
beizuwohnen. Von letzterer hat Geffcken übrigens mit ſeinen
beiden Schweſtern das prachtvolle Geffcken'ſche Palais in der
Esplanade Nr. 14 in Hamburg und, wie es heißt, außerdem
ein Vermögen von nahezu zwei Millionen Mark geerbt.

Mord aus EKiferſucht. Am Sonnabend verwundete zu
Hamburg der Steuermann und Reſerveoffizier Heinrich
Goebel aus Donguwörth ſeine Verlobte, die Operettenſänge-
rin Fanny Leugener aus Berlin in deren Wohnung durch
einen Revolverſchüß ſchwer am Kopf. Dann tödtete er ſich ſelbſt
durch einen zweiten Schuß. Die Veranlaſſung des Mordverſuches
und Selbſtmordes war angeblich Eiferſucht. Goebel hatte die
Schule in Fürth beſucht, das Examen gemacht, freiwillig in
der Marine gedient und war als Reſerveöffizier zur Kauffahr-
tei Schifffahrt übergetreten. Jn der letzten Zeit war er außer
Stellung

em Maße zur

die Zukunft zu richten, ihr durch die Suageitien gewiſſer
maßen eine Weiſſa r Zu dieer dem Medium, 1 ür ein
d. h. er n ihr die Hinfälligkeit des Alters.

lähmende Erſtarrung zu löſen. a
g. und befreite die Anweſenden, zuvörderſt aber den armen

pnotiſeur, mit Einem Schlage von dem Alp, indem ſie rief
„Nun, Herr Zauberer, wie ſchmeckt der Blick in die Zukunft?
Jch werde Sie lehren, mich 70 Jahre alt machen zu wollen.
Merken Sie ſich das: bei einer ſolchen Zumuthung wird eine
Fran immer munter, wenn ſie auch ſchon ein bischen im Duſel
war. Und dann ſtraft man den Frevler, wie's ihm gebührt,
oder eigentlich noch viel zu milde. Jch hatte ſchon auf den
Lippen, daß Sie gehängt worden ſeien. Bedanken Sie ſich
alſo für die gnädige Straf'!

Line Schönheits- Konkurrenz mitſhäßlichem Ausgange
hat in der Nacht zum Irfitag in dem R.'ſchen Lokale in der
IJnvalidenſtraße zu Berlin ſtattgefunden. Bei einem Tanz-
kränzchen, welches, durch einen Verein veranſtaltet, dort ſtatt
fand, wies das Programm u. a. eine Schöubeits Konkurrenz
auf, an welcher ſich e rge Damen betheiligten. Die Jury
beſtand aus jungverheiratheten oder verlobten Männern, deren
Frauen und Bräute gleichfalls der Corong der zu krönenden
Schönheiten angehörten. War es nun das wirkliche Schön
heitsgefühl der Richter oder aber die Furcht vor der zu er-
wartenden Gardinenpredigt: mit rührender Gewiſſenhaftigkeit
erkannten die Preisvertheiler die vom Verein geſpendeten Schön-
heitsmedgillen ihren Frauen und Bräuten zu. Natürlich
fühlten ſich die anderen Bewerberinnen um den Schönheits-
preis (ob mit Recht oder Unrecht, laſſen wir dahingeſtellt) be-
leidigt. Es kam zu einem Streite, der in Thätlichkeiten aus-
artete, und die Folge war, daß ſich nicht weniger als 18
Perſonen, darunter 10 Frauen, bei einem in der
Nähe wohnenden Heilgehilfen die durch Stuhlbeine,
Stöcke, Bierſeidel 2c. entſtandenen Wunden verbinden laſſen
mußten! So erzählt das „D. T.“, dem wir ſelbſtverſtändlich
die Verantwortung für dieſe blutige Hiſtorie überlaſſen müſſen.

Nachdruck ohne Quellenanggbe verboten.

Vom Ober-Verwaltungsgericht.
S Ein lange anhängig geweſener Gebietsgrenzſtreit

zwiſchen Sr. Hoheit dem Herzog Friedrich von Anhalt
und der Stadtgemeinde Alsleben a. S. iſt durch eine
neuerliche Entſcheidung des Königlichen Ober-Verwaltungsge-
richts zu Berlin beſeitigt worden. Es handelte ſich um die

rage, ob mehrere in der Stadtfeldmark Alsleben belegene
läne und der ſogen. „Stadtbuſch“ in Größe von zuſammen

410 Morgen, welche Eigenthum des Herzogs von Anhalt ſind,
dem räumlichen Gebiete der Stadt Alsleben oder dem des
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Alsleben unterſtehen. Der Be
zirksansſchuß hatte dahin erkannt, daß die Stadt Alsleben

Arzt u. arg gewählt Für 1889 wurden recht günſtige
usſichten konſtatirt.

Der Aufſichtsrath der Fabrik Heinrichs
d der ammlung die Vertbeilung von
6 Dividende vorzuſchlagen.

Die Nation albank für Deutſchland ſetzte in der
Generalverſammlung 9 Dividende feſt.

Jn der Sitzung des Aufſichtsraths der „Jnternationglen
Bank in Berlin legte am Sonnabend der Vorſtand die Bilanz
für die Geſchäftsperiode vom 15. November bis 31. Dezember
1888 vor. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 533760 Mk.
17 Pf. und der Reingewinn. nach bin der Verwaltuugskoſten,
Steuern c. auf 473009 Mk. 79 Pf. ſo daß nach r des
geſetzlichen Reſervefonds 449444 Mk. 79 Pfg. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. Eine Gewinuvertheilung und weitere
Reſerveſtellung findet für die ſechswöchige Geſchäftsperiode
nicht ſtatt. tDer Aufſichtsrath der Berliner
ſellſchaft Gladenbeck ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr 72
Dividende vor, derjenige des Eiſenwerks Karlshütte (Al-
r Zrligien 695, der Preußiſchen Jmmobilienbank
wieder 7

Der „Verein deutſcher Eiſenbahnhüttenleute bielt geſtern
in Düſſeldorf eine Generalverſammlung ab, in welcher die
Lieferungsbedingungen für Eiſen und Stahl feſtge-
ſetzt wurden: außerdem wurde eine Petition an den Miniſter
Maybach betreffs vermehrter Verwendung von eiſernen Schwellen

beſchloſſen.Die außerordentliche Generalverſammlung des Hörder
Bergwerks- und Hütten-Vereins genehmigte die Erhöh-
ung des Grundkapitals um 7500000 durch Ausgabe von
Prioritäts-Aktien.

Wie die „Köln. Volksztg. erfährt, wird bei der Berg
werks- Geſellſchaft Ver. Bonifaciuns die Dividende für
1888 vorausſichtlich 3 o betragen. Jn dieſem Falle wäre die
höchſte Dividende ſeit 1875, für welches Jahr 4 o ausgeſchüttet
worden waren, erreicht. Für die Jahre 1884, 1885 und 1887
kamen 12/3 bezw. 1*/2 und I zur Vertheilung; die übrigen
Jahre blieben erträgnißlos.

Die Portland-Eementfabrik von Schieferdecker uns
Söhne in Heidelberg wird in eine Aktiengeſellſchaft mer
5 000 000 bis 5500 000 Kapital umgewandelt.

Der Betrag der zur Subſkription aufgelegten 3 Loos-
pfandbriefe der öſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt iſt
überzeichnet. Die Bodenkreditanſtalt macht bekannt, daß nur
eine Reduktion der größeren Zeichnungen nothwendig ſei, wäb-
S die kleineren Sübfkribenten voll berückſichtigt werden
würden.

Die ſchwediſche erſte Kammer lehnte mit 62 gegen
47 Stimmen den Ausfuhrzoll auf Eiſenexrze ab.

König und andere Petersburger Zucker-Großindu-
ſtrielle erhöhten den Preis für RaRaffinaden um 15 Ko
peken per Pud ohne Rückſicht auf die Sorte n.

Sonnabend und Sonntag fanden in Paris im Finanz
miniſterium mehrere Verſammlungen der Chefs der hauſptſäch-
lichſten Kreditinſtitute ſtatt, um über die Grundlagen für die
Wiederherſtellung des Comptoir d'Escompte zu be-rathen. Es wurden namentlich die Mittel und Wege in Er-
wägung gezogen, um zu verhindern, daß das Comptoir den
Konſequenzen einer gerichtlichen Liguidation ausgeſetzt werde.
Der Finanzminiſter Rouvier appellirte an die moraliſche und
patriotiſche Verpflichtung der großen Banken, das Comptoir
d'Escompte wieder herzuſtellen, wozu ungefähr 40 Millionen
nothwendig ſein dürften. Bis geſtern Abend hatten zu Gunſten
der Wiederherſtellung des Compſoir d'Escompte gezeichnet: die
Banfe France 20 Millionen, Rothſchild 3 Millionen, der Credit
foncier 2 Millionen.

e

Hallesohes Stadt- Theater.
erree

Montag den 18. März. BVeginu 7, Uhr.
185. Vorſtellung. (45. außer Abonnement.)

(Halbe Opern-Preiſe.)

Die Quitzow's.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch

Friedrich J. von Hohenzollern, Burg
raf von Nürnberg, Markgraf von

Brandenburg Berthold Sprotte.Kaſimir, Herzöge von Pommern Theo Hieronymi.
Otto, und Stettin Paul Ernſt.Barbara v. Bug, natürliche Tochter

König Jagellos von Polen Julia Behre.
Dietrich von Quitzow, S Erich Schmidt.

Konrad v. Quitzow, ſein Bruder, S. S Eduard Wendt.

Lippold von Bredow, unk.Wichart von Rochow, S Fanny Wolf.
Peter von Grechewitz Notar der

Märkiſchen Stände Theo Hieronimy.
Wend v. Jleburg, Lauſitzer Edelmann Georg Schaffnit.
Ein Kaiſerlicher Herold Julius Hofknecht.Johann von Brieſen, Pommerſche Carl Bertram.
Detlev von Schwerin Edelleute Julius Funk.
Probſt Ortwin von Berlin Carl Friedau.
Henning Perwenitz, erſter Bürger

meiſter von Berlin AAffred Biehler.
Grethe, ſeine Tochter Maria Coppé.
Hans Dannewitz, zweiter Bürger-
meiſter von Berlin Greger.Käthe, ſeine Tochter Louiſe Schaffnit.Henning Stroband, Schmiedemeiſter
und Rathmann von Berlin Hilmar Geißler.

Rieke, ſeine Tochter Clara Pigquet.
Veit Sechelweg, I Rathmannen von Max Neubert.
Paul Blankenfeld Berlin Carl Rudolf.
Thomas Wins Bürgermeiſter vo
Straußberg einrich Jantſch.Gertrud, ſeine Frau Eleonore Mahr.

Agnes, ſeine Tochter Clara Seldburg.
Kaspar Rienecke, Rathmannen von Alfred Biehler.
Henſt Lang. derberg Arthur Runge.

MNartin von Linum Rathskeller-
meiſter zu Berlin Conrad Drakle.

l ſei, anzuerkennen, daß das erwähnte Areal nicht einen
Beſtandtheil des Stadtgemeindebezirks bilde und dieſe Ent-
ſcheidung in der Hauptſache damit begründet, daß laut Separa-
tionsrezeß die fraglichen Pläne und „der Stadtbuſch“ zum
Rittergute Alsleben gehören. Auf die von dem Magiſtrate
zu Alsleben eingelegte Berufung hat das Ober-Verwaltungs-
gericht jetzt die Vorentſcheidung in der Hauptſache beſtätigt,
womit der Rechtsſtreit endgültig zu Gunſten des Herzogs von
Anhalt bezw. des Rittergutes Alsleben entſchieden iſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Geſchäftsbericht des Eislebener Bankvereins

von Ulrich, Zickert u. Co. in Eisleben für das dritte Ge
ſchäftsijahr (1888) weiſt einen Geſammtumſatz von 9 432 617
(gegen 4967 221 -4) auf. Der Reingewinn beträgt 22 276
wovon 6 Dividende mit 18000 vertheilt werden ſollen.

und Paſſiva balanciren in Höhe von 662 276 .4 mit-
einander.

Die Generalverſammlung der Leipziger Bank geneh-
migte in vorgeſchlagener Weiſe den Jahresabſchluß ſowie die
Gewinnvertheilung mit 623 50 ſofort zahlbarer Divi

Köne Finke, Schmiedegeſelle Adolf Schumacher.Dietrich Schwalbe, Bannerträger u.

Knappe der Quitzow's Carl Friedau.
Hans Sturz, Wachtmeiſter

ritz Belkow, Stadt v. Berlin Joſef Hertzka.
Peter Stummel, ſoldaten Agniſemermann
Krodenow, ein Pommerſcher Knecht Adolf Dalwig.
Rathmannen anderer märkiſcher Städte, Bürger u. Bür
gerinnen von Berlin n. Straußberg. Stadtſoldaten von

Berlin. Quitzow'ſche Knechte. Muſikanten.
Ort der Handlung. Akt 1 Berlin. Akt 2 Straußberg u.

Berlin. Akt 3 Burg Frieſack und bei Brandenburg-
Akt 4 Berlin u. Burg Frieſack.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſen.

Edmund Doß.

c

Dienstag 7, Uhr „Das Rheingold“ (weiß).

S ehe
SGGGVOGOOGSÄX. edende; die ausſcheidenden Aufſichtsräthe wurden wiedergewählt.

Die Generalverſammlung der Aktien- Geſellſchaft
genehmigte die Vertheilung von ſofort zahlbaren 11“2 Divi- Leipzigerstrasse 87/88 [9001
vereinigte Hanfſchlauch- u. Gummiwaaren- Fabriken Münchener Hackerbräu
denden. Neu in den Aufſichtsrath wurde Herr Walter (in Firma An erkannt bestes Bier.



Der Sekretär der „Speiété Induſtrie des Mstanx“,
Engone, bat ſein geſammtes Privakvermögen. über 20 Millionen
Francs, durch Noiariatsakt an die „Socièéts Jnduſtrie des Mé-
aux abgetreten. Sonnabend haben ſich in NewYork auf
dem Dampfer „Umbria“ die Delegirten der amerikaniſchen
Kupfer-Kompagnien nach Europa eingeſchifft.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. März. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Das „Kleine Journal“ meldet: Die „Volks-
zeitung“ iſt unterdrückt. Laut Verfügung des Polizeipräſidiums iſt, wie wir erfahren, das Froere Erſcheinen

der „Volkszeitung“ auf Grund des Sozialiſtengeſetzes mit
dem geſtrigen Tage verboten. Dieſe ſtrengſte Maßregel,
welche der Behörde einer Zeitung gegenüber auf Grund
des erwähnten Ausnahmegeſetzes zuſteht, iſt ſomit der voreinigen Tagen erfolgten Jeſchlagnahne des Blattes auf

dem Fuße gefolgt. Gegen die Maßregel iſt ein Recurs
an die hierzu beſtehende ReichsCommiſſion, welche aus
acht Regierungsvertretern beſteht darunter drei preu
ßiſchen, zuläſfig. Die „Volkszeitung“ beſteht ſeit ſieben-
unddreißig Jahren und iſt ſeit Veräußerung des Blattes durch
Franz Duncker Eigenthum einer Actiengeſellſchaft mit einem
Capital von 200000 Mark, welches in den letzten Jahren

ſich mit 10 pCt. verzinſt hatte. Die politiſche Leitung be
fand ſich zuletzt in den Händen des Schriſtſtellers Dr. Franz
Mehring, bei welchem dieſer Tage, wie bekannt, eine poli-
zeiliche Hausſuchung vorgenommen wurde.

Petersburg. Wie in Hofkreiſen verlautet, wird die
Reiſe des Zaren nach Berlin beſtimmt Mitte Mai erfolgen
und zwar über Stettin. Von Berlin dürfte ein Abſtecher
nach Darmſtadt gemacht werden, wo die offizielle Ver-lobung des Cyronſsigers mit der Prinzeſſin Alix erfolgen

ſoll. Von dort wird ſich das Kaiſerpaar direkt nach der
Krim begeben.

Köln, 17. März. Die „Kölniſche Zeitung“ hat ein
Telegramm aus Zanzibar erhalten, wonach die Emin-
t ditron geſtern waffenlos in Bagamoyo gelan-

et iſt.
Celle, 17. März. Stichwahl zwiſchen van der

Decken (Welfe) und Otte (nl.). Bis jetzt bekannt für
Decken 5027, für Otte 4020 Stimmen.

München, 17. März. Die vorjährige MünchenerJubiiänms- Kuyſtgusſellung ſchließt mit einem
Reinertrag von 140 500 .4 ab.

Winn, 17. Je Die Kaiſerin Eliſabeth hat
den dringlichen Rath der Aerzte, einen Klimawechſel vor
zunehmen und eine Reiſe nach dem Süden baldigſt anzu-
treten, mit der Begründung S daß in Zeiten der
Trübſal und des Schmerzes ihr Platz an der Seite
des Kaiſers ſei. Demgemäß wird die Kaiſerin heuer
auch an der der zwölf Greiſe, welche
in der Hofburg zu Oſtern ſtattfindet, theilnehmen, was
ſeit langen Jahren nicht mehr geſchehen iſt.

Wien, 16. März. Der ruſſiſche Botſchafter
Fürſt Lobanow, welcher demnächſt eine dreimonatliche
Urlaubsreiſe nach Rußland antritt, ſtattete heute Nach-mittag dem deutſchen Botſchafter, Prinzen eng

einen dreiviertelſtündigen Beſuch ab.
Paris, 17. März. Gutem Vernehmen nach iſt derTag des Suſamenteeſens der Königin von Spanien

und der Königin von England in San Sebaſtian auf
den 27. d. M. feſtgeſetzt worden.

Paris, 17. März. Boulanger hat ſich in Be
e rn von mehreren Deputirten ſeiner Partei um 9 Uhr

ormittags nach Tours begeben, um erhe bei dem ihm
zu Ehren veranſtalteten Banket den Vorſitz zu führen. Bei
der Abfahrt wurden einige Rufe: es lebe Boulanger! ver-
nommen. Das Banket wird um 3 Uhr Nachmittag be-
ginnen.

Tours, 17. März. Boulanger iſt heute Nach-
mittog 1 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Bei der Ein-
ahrt wurden unter zahlreichen Beifallsrufen auch viele

jßtrauensrufe laut.
Brüſſel, 17. März. Freitag Nacht haben Strikende

das Haus eines Fabrikanten in Avesnes zer-
ſtört und die Familie mißhandelt.

Stockholm, 16. März. Die erſte Kammer lehnte
mit 62 gegen 47 Stimmen den Ausfuhrzoll auf
Eiſenerze ab.

Petersburg, 17. März. Das offiziöſe „Journal
de St. Pétersbourg“ konſtatirt mit Genugthuung, daß
die öffentliche Meinung Europas mit Ruhe die neue Lage
in Serbien zu betrachten aufange, und hebt beſonders
hervor, daß dieſe Haltung von den deutſchen Blättern aus-
gehe. Das Journal ſagt, gegenwärtig beginne die öſter
reichiſche Preſſe ebenfalls die Lage mit mehr Kaltblütig-
keit ins Auge zu faſſen. Dieſe Anſchauung entſpreche denthatſächlichen Verhältniſſen der gegenwärtigen Regierungs-

form in Serbien und bilde eine nene Garantie für die
Ordnung und den allgemeinen Frieden.

Odeſſa, 17. März. 136 Perſonen von der Expe-
dition Aſchinof's ſind hierhergebracht worden Aſchinofwird mit den Kaufaſiern, welche Pwe beſondere Begleitung

bildeten und mit dem Prieſter Paiſſi an Bord eines Kriegs
ſchiffes nach Sebaſtopol weitergeſchafft werden.

Tages-Kalender für Montag 18. März
Kgl. Univ. Bibl, von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus-

n. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt
Bibliothek n. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopnld Carol.

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der r am
Domplatz. a Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Pateutſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8-—12 Uhr u.

Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz'. Verein ehel. 36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Gefangverein:
Abds. 7 Uebung ür Domen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
denen Bierhalle Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Garlenſgal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Junnng:
Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zuHalle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uehungsſt. im die

dof.“ Fotel Stadt Verlin: Schachabend. Halleſches
vſksbad Leipzigerſtr. Nr 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.
Aich- und Wagegmt: 8--12 und 26 Uhr. Votaniſcher

Garten: 8- 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt.

n e ür e e inderberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche dchen
herberge, Marthaßangs, Gottesackergaſſe 2.

z. Berſin. Schneider Jununng im „Altenburger

Waffſerſtände.e i unter RNull.
Saale und Uuſtrut.

Fall Wuchs
palle 17. März 2.7018. März 2.48 0,22 r
roth 0 .54) o 3,28 0,26Sitranßfuri e 4 140 005e

Magdeburg 16. März 2,50 17. März 2,82 0,52
Dresden o v 0, e 0,46 9,14Außig o 208 l e c 1,77 e o 1,44 0,33 rn

Börſennachrichten.
Berlin, 16. März. Die Börſe eröffnete heute in mäßig

feſter Haltung und mit etwas abgeſchwächten Kurſen auf ſpe
kulativem Gebiet. Die Tendenzmeldungen von fremden Vörſen-
plätzen lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber in keiner
Beziehung geſchäftliche Anrezung. Das Geſchäft entwickelte ſich
deshald auch ruhig. Später trat in Folge v n Regliſationen
eine n ein. Der Vörſenſchluß aber erſchien wieder
etwas befeſtigt, ſo daß ſich gelegentlich einiger Schwankungenauch einige geſchä tliche Regſamkeit bemerkbar machte

Courſe um 22 Uhr. Abwartend. Oeſterreichiſche Kredit
actien 162,25, Franzoſen 100,87, Lombarden 42,00, Türk.Tabakaktien 99,25, Bochumer Guß 199,50, Dortmunder St. Pr.
99,75, Laurabütte 135,75, Berl. Handelsgeſell ſchaſt 176,37 Darm-
ſtädter Bank 175,25, Deutſche Bank 175,25, DiskontoKommandit
239,25, Ruſſ. Bank 65,60, Dortmund Gronau Lübeck
Büchener 177,00, Mainzer 114,75, Marienb. 82,37, Mecklen-
burger 154.50, nen 102,00, Duger 191 75, Elbethal 89,60Galigier 86,70, Mittelmeer 120,25, Gr. Ruſſ, Staatsb.

Nordweſtbahn Gotthardbahn 145,70, Rumänier 106.,80
Jtaliener 95,75, Oeſter. Goldrente 93,25, do. Papierreute

do. Silberrente do. 1860 er Looſe 119,60,
Ruſſen alte 102 50, do. 1880er 90,50, do. 1884er Ungar.Goldrente 8487 Congter 86,75 Ruſſ. Noten 216,50 Ruff Hrient
d o bo. i. 66,90, Serd. Rtente 82,60, Neu Serf

eite 83,50.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 16 März. Weizen (mit Ausſchln von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco matter, Termine gewichen, gekündig? Tonnen, Kündigungspreié f.bez., Loco 180--196 Pik. nach nälittt bez., Lieferungsqualität 188 Mk. bez. bunter

märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchniets-
preis Mk. bez., per März April Mk. vez, per April-Piai 189,50-—188,50 bis
188,75 Mk. per MaiJuni 190,25 189,25 Mk. bez., per Juni-Juli 191,50--190bis 90,25 Mk. bez., ver Juli-Auguſt vit. dez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 187,50 187 Mk. bez.

n ää per 1000 Kilogr. loco Termine zetündig Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onglität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. be per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per April Mai M. bez., per MaiJuni Mk. bez. per Juni-Juli v.

ekündigRoggen per 1000 Kilogr. loco wer verkäuflich, Termine niedri er,
Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 140——153 Mk. nach Qualität bez.,Lieferungsqualität 149 M. bez., inländiſcher klammer 142. 143 Mk. bez., guter

146--147 Mt. bez., feiner 149—-150 Mk. ab Bahn per dieſen Monat Mk.
e Durchſchnittepreis Mk. bez., per März April Mk. dez., per April Mai
190,50--150 Mk. bez. per MaiJuni 150,75--150 160,25 Mk. vdez., per Juni-Juli
54,25- 150,5 Mk. bez., per JuliAuguſt Mk. bez., per September Oktober 152,5

bis r e Foigb Mk. t tieine 120 p u nerſte per 0 ogr. flau, große und kleine 197 Mk. vbez., Futtergerſle120 135 ßa. bez. v gros
Hafer per 1000 loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Ton

nen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 136-163 Mk. nach Oual. bez., Lieferungsqua
lität 141 Mk. bez., pommerſcher und t n mittel 143--147 Mk. bez., beſſerer
148--152 Mk. bez., feiner 154-158 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher 142—-146 Mkab Bahn bez., güter Mk. bez., feiner Mk. bez, kuſſiſhet mittel Mk. bez.,
einer Mk. dez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
es. Per April Mai 141--141,25--141 Mk. bez., per MaiJuni 139,75 Mk. bez., per

Juni-Juli 139,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per September Oktober
eMk. bez.

Weizen 16,50--17,80 Mk., Roggen 16,30 16,80 Mk.,16. März.
Gerſte 14,50 16,50 Mk., Hafer 13,50--14,60 Mk

Landweizen 183--187 Mik.,
ngl. Weizen 177--182 Mk., Rauhweizen 160 bis

Magdeburg, 16. (Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen 180--183 Mk., glatter e
164 Mk., Roggen 151 169 Mr. Chevaliergerſie 168——186 Mik., Landgerſie 150 162
Wik., 9 145- 155 Mk. für 1000 Kilogr.

Leip 16. März. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 183--187 Mk. bez.,ausl. 200—215 i nominell, ruhig. r per 1000 Kilogr. netto loco in
ländiſcher 160-162 Mk. u. Br., aus ländiſcher 156-162 Mk. bez. u. Br,
t Gerſte per 1000 Kilogr. uetto loco Braugerſte 160-180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 130-135 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländiſcher 148--153 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Breslau, 16. März. Roggen per März 150,00 Mk., per April-Mai 150,00
Mk., per Juni-Juli 156,00 Mk.Stettin, 16. März. Weizen matt, loco alte Uſance 178,00--182,00, n
April-Mai 184,00, per September- Oktober neue Uſance Roggen loco matt,
alte Uſance 140-146, per April-Mai 47,00, 77 Sept.Olt. neue Üſance 150,00,
per Herbſt Pommerſcher Hafer loco 132—139.

Mannheim, 16. März. Weizen per März 20,10, per Mai 20,40, ver Juli
20,50, per November Roggen per März 15,15, per Mai 15,30, per Juli 15,45,per Rovember Hafer per März 13,85, per Mar 14,30, per Juli 14,60.

Köln, 16. März. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per März 20,15, per Mai 20,35, per Juli 20,50. Roggen hieſigeroco 15,00, fremder loco 16,50, per März 14,90, per Mai 16,25, per Jnli 380

Hafer hieſiger (oco 14,60, freinder 15,50.
Hamburg, 16. März. Weizen loco ruhi vyrerhnſger loco

loco 160-—170, ruſſiſcher
dis 175,00. Roggen loco ruhig, eglenboegiſcher
loco rnhig, 98--102. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 15. März. Weizen per MaiJuni 7,68 Gd., 7,70 Br., per Herbſt
Roggen per MaiJuni 6,33 Gd., 6,36 Br., per Herbſt 6,35

W Br. Hafer per MaiJuni 5,90 Gd., 5,92 Br., per Herbft 5,94 Gd.
r

7,78 Gd. 7,80 Br.

Peſt, 16. März. Weizen loco preishaltend, per Frühj. 7,23 Gd., 7,25 Br., per
e ar Br. Hafer per Frühjahr 5,31 Gd., 5,32 Br., per Mai

uni Br.Paris 16. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per März
25,25, per April 25,40, per MaiJuni 25,80, per ai Auguſt 25,80.
Roggen behauptet, per März 14,90, per Mai-Augnſt 15,00.

Paris, 15. Park Abends. Weizen matt, per März 25,25, per April25,80, per MaiJuni 25,90, per Mai Auguſt 25,80.

Amſterdam, 16. März. Weizen per Mai 204, per Juni per November
209. Roggen per März per Mai 119--120, per Oktober

Antwerpen, 16. März. Schlußbericht.) Weizen ſchwach.
unbelebt. Hafer ſtill. Gerſte ſchwach.

9 nd r 16. Pra An r gen n edrngen angeboten.New-PYork, 1 ärz. other nterweizen loco 93 Getreidefracht 3.Weizen ver März 92, per April 922,, per Dezember 93 g rederoch

155,00

Roggen

Zucker.
Pagdeburgec Börſe vom 13. März.
l. Preiſe für greifbare WaareA. Mit Berbrauchséſtener.

16. März. 6. Märſ. Wodrainade M. RM.

f. r M. M.Gem. Raffinade II. 29,00 29,60 M. 39,00- 29,50 M
Gem. Melis I. 28,25 M. 28,50 M,Kriſtallzucker I M. M.Kriſigllzucker i M.Pielaſſe Ia M,Melaſſe IIa, M, M,Tendenz am 16. März Feſt.

B. S erbrauchéſteuer. m
15 ärz. 16. MärGranulated M.Kornz Reud. 92 19,80--20,0 M. 20.10 20.50 M.

Kornz. Rend. 889 18,75 19,00 M. 18 90 19,0 M.
Roihpr. Rend. 755, 13,50 18,80 M. 14,00--16,20 Pr.

Lendenz am 16 März: Feſt
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Mägdebürg.

März bez Br. u. G.März Mai
Avril Mai G, Br,Mai, a G.JuniJuli G,
Oktober- Dezember

v. frei an Vord Hamburg.
Marz 15,3732 bez. u. Br, 15,30
April 15,35--32 bez u, Br 16,50 O.
Mai 1742 bez. u. Br., 15,40 G.Juni-Juli 15,57 Br 15,52 G.
Auguſt 15, 80-—75 bez. u, Br., 15,70 G.
September 14,25 G., 15,35 Br.,
Oktober 13,85 Br i3,70 G.
Oktober- Dezember 15,429, bez. u, O., 13,46 Br.
Novemder- Dezember 13,30 13,22 G,
März- Mat 20—30 bez.
Juli 15,55 bez,

Cendenz: Ruhig,
Die Aelkteſter der Kaufmannſchaft.

8 a P äh e i ar. R r rer e EWetßerucker feſi., r. 3 per 10 ogr. er r „60 er ril 44 00,MaiJuni 14 80. per 1 p v verLondon, 16 März. (Telgramm.) 960 Javagucker 17 ruhig KRüden-
Ahzucker 15 Runhig. Lentrifugal-CubaNew-York, 15. März. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

a ee.Havre, 16. März. Telegr. von Peimaun, Ziegler u. Co. Newſchloß mit 30 Points Baiſſe. Rio 7900 Sack. éue 7 000 Sack. recht.
für geſtern

v u verm z Uhr 30 Dy W ler von Peimann,iegler u. Comp. afſfee good average anto er 106,06,g. 107.90, per Sept 109,06 e 2 v r 00, ver
Hamburg 16 ärz. (Rachmittagsbericht.) Good avera ankos perar 6 25, er Mai 87 00 per September 88,25 per Dezbr 88,5 nd r

New-York, 15. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio)i9 Rio Nr., 7
low ordinary ver Avril i 87 do. ver Juni 16 92

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Getrolenm.
Berkün, 40. Närz. (Amſt.) Pelrolenm, (Raffinirt. Standard wo per

100 g. mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gek.Kündignugspreis Voco yer dieſen Ponat SHez., Dur
7 6. Märg. Petrolenw ruh. Stand. white loco 30 eHambdurg, 126 G., per v 6,30 Br.

n re 16. März (Telegramw.) (Schkußber.) Rofſfinirtes, Type
weiß, ioco 17 bvej, und Br., per Märſ 169, Br., per April 10 HBr., pr.
September Dezember 17 r. Feſt.New York, 16 März. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 702, Adel, Tee
in RewHork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Ed. Rohes Petroleuw in New ort

D. 720 C. do. Pipe line Certiſicots D. 90 F.

B i 6. M S rie. M, Berbra gabBerlin, !6. März, pirtus m erbrauchsaegabe ohne FaFeſt, Getindiet l. Küudigungsyreis M z u 8
vez. per dieſen Monat und per MärzApril bez., per üprilMa b 155,
beg,, per MaiJuni 51,7 9 b ez,

Spiritus mit 70 M. Berdrauchsadgade. Feß., Gekund. Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittöpreig loco ohne des 32,9dez., mit Faß bez., ver dieſen Monat und per Marz-Apriß

20 ver MaiJuni 33,9- 33,2 bez. per JuniJuli Auguſt 33,4 bez., per AnguſiSept. 34, 34,9

(Hermann Walther.) Lortoſſelſpiritus, matt
loco ohne Kaß unverſteuert bei D. Verbranchsabgabe 5260 53.09 bez. dehgl. dein
70 M. Berbrauchsabgabe 33,20 M. Ab Sdpeicher unter freler orhaltung
der Gedinde.

Leipzig, 16. März. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne et loco verſteuert d nom., loco unverſteuerter 70er 32.90 M. 50er 62.40 M. dez. nom.

Rordhauſen, 16 März. Brauntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß abHrennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinfabrlkanten,

Breslaun, 16 März. Spiritus per 160 l per 100 proc. excl. 60 M. Ver
brauchsabgabe März 50 80, April-Mai 59,90 do AugSept, 82,90, do. do. 70 M.
Perbrauchsabgabe, AprilViai do, MaiNuni

Poſen, 16, März. Spiritus loco ohne Faß, o0er 51,10 70er 31,50, mit
Berbrauchsabgabe von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 50er 69,40 Mk
70er 33,90 M.

Hamburg, 16. März. Spiritus ſtill. März. 19,75 Br., April
Mai 20,25 Br. Mai Juni 20,50 Br., Juli-Anguſt 23,69 Br.

Skettin, 16 März. Spiriius matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſieuer 52,50 do mit 70 M. Conſumſteuer 32, 10. Apr. Mai 70
M. Confumſteuer 33.70, re mit 70 M. Conſumſteuer 32,90.

Oele Delſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 16. März. (Amti). Rüböl per 100 R. mit Faß. Termin

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
W M. bez., loco ohne Faß vez per dieſen Monat 58,4 erP ſynittspreis. bez., per Äprii-Mar 87,8 bejy,, per Sept. Okt
51 „8 bez.v Lripzig, 16. März. Rüböl 160 g. uetto ohne Faß loco 68,50 M. bez

Magdeburg 18. März. Rüböl 100 Rg 59.06 Mark.
Stettin, 16. März. Rüböl ſrill. April-Mai 7,50 Sept.-Okt, 53,60,

Hamburg 26. März. Rüböl feſt, loco 28,60 G.
Paris, i6 März. t Rüböl ruhig per März 77,00, per April

76,00, rer einen ſterſt d Dü ittel
utterſtoffe un ingemittel.15. März. Bericht von Lutze u. Heimann. (Chiliſalpeter.)

Der Markt verlief in dieſer Woche ruhig bei einer geringen Abſchwächung hervor
gerufen durch größere Ankünfte in Hauiburg. Heute wird der arkt wieder t
gemeldet. Notirnngen ſind für März 12,00-10,50 April 430,90--10,80. Herbſt 1
Und Frühjahr 1890 unverändert. Schwefelſaures Ammoniak und Zu eern
unverändert. Auch in Futterartikeln war das Geſchäft ſtill und ohne derun

Magdeburg, 10. März. Rapekuchen 160 Rg 14,50--15.25 Mk. J
Hamvurg, 16. März. Palmkuchen deutſche, 136 M. für

1000 g. Cocosnustuchen, deutſche, 100 M für 1000 g. Baumwoll aatkuchen 13
M. für 5000 äg; Erdnußtüchen 13b--160, M. für 1000 t je na ual. Ravs
kuchen ?38 Mi für 100 kg. Leinkuchen 152 M für 1000 Kg: Palmkernſchrot 11
M. fur 1900 Kg.t a mb g. 16. März, Amwoniak, ſchw r 25 -26 M. für 109 g.

Hamburg, '6, März. Salpeter. röh. Chili 10,80 b 11,10, raff. Chili
14—16 M., Kali-Salpeter 42-44 M.

Hamburg, 16 r Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 17--21 M., do.phosphorh. r 9—13 M., Rock-Phosphorhali. 70— d 8,50--12 M., da
50 60- 7 M. Fleiſch ünd Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenmehle 11,0-14
Mark:

Hülſenfrüchte
Berlin, 16. März. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30- 60 M ver 100 kg.
Berlin, 16. März. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſ.

Tel. t. Kündigungepreis M. Loco 195--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M.. per April- Mai per Sept. Oktober Erbſen ver
7000 g. Kochwaare 1656——200 M., Futterwaare 138--145 M. nach Qualität.

Leipzig, 16. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcherDanau, 132 137 alter M. bez., u. Br. ungariſcher neuer 132 l

Wien, 16. März. Mals per MaiJuni 5.22 Gd., 6,24 Dr., per
Anli, Auguſt 1889 36 Gd., 5.38 Br.

New-Hork, 15. Piärz. Telegramm). Mais (Mew) 432),.

bez, ver April- Mai 31,6
Juli 32,6--32,3 bez., ver
bez. u

Magdeburg, 15. Perz,

Magdebur

20 90 M.
Termins

ehl.
Berlin, 16. März. (Amtlich). Roggenmehl Hr. 0 und per 100 x

kl. Sack. Riedriger Gek. Sack. Kündigüngspr. M., per h Monad,70 bez., Durchſchnittspreis M., per März April 20,70 dis
bei. April-Mai 20,70 bez ver MaiJuni be

per Juni-Juli 20,90 vez,Voorsd, i6. März. Nachmittags. Schlußbericht.) Mehl, weichend, ver
V.ärz 55,10, per April 55,60, ver MaiJuni 56,40. per Mai Auguſt 56.30,

NewYork, 18. März. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Weizen mehl Nr. 00 25.25--23.25 M. dez. r
.3 25- 21.50. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Kr. 0 un
20,75- 20.00 M. v do. feine Marken Nr. 0. und i 23.7520,76 M. bey,
Nr. 6 1.6 M. höher als r. 0. und per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 16. März. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 g. brutto inkl.
Sack. Termine niedriger. Eekündigt Sack. Kündigungspreis MPrima Qualität loco 25,80— 26,30 M. Br., per dieſen Monat Br. Durch
ſchnittepreis VMi., ver April-Mai 265,00 M.,, per MaiJuni M.per JuniJuli vt.

Trockene Kartöffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine niedriger, Gek.
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qunal. loco 25,50- 25,90 M. Br. p. dleſen

Monat Br. Durchſchnittspreis M., v. April Mai 26,00 M., ver
MaiInni M., per Juni Juli M.

Stroh Heu.
Halle, 16. März. (Strohpreiſe.) Langes Rog t von 41,00-—46,00 Mpr. 600 X. Maſchinen gen re 25 00 30,50 M., Hiefiges Wie 5 4,50 bis

5,50 M per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,00— 5,06 M., Kleeheu 4,00 bis
5,00 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 16. März. (Pot.-Präſ.). Richtſtroh 6,75 bis 7,26 Mk., Heu 7,56
bis 10,50 M., ver 100 kg.Rordhauſeun, 16. März. Stroh 7.00 --7.50 M. Hen, 8,00 9.00 M. p. 100 v.

Leipzig, 16. März. Lin Centner Heu 5.25 be ein Centner Stroh
Maſchtinendruſch 3.50 bis M. ein Tentner Stroh, v 4. M.Magdeburg, 16. 773 Richtſtroh 7,00— S,560 M., Krummſtroh 6,00-6.00 M

g.Heu 8,50—9,50 M. per 100 ß

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 16. März. (Pol.- Präſ.). Rind ſteiſch, von der Keule, 1.90--1.40 M.
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 W. Schweinefleiſch 0.90-- J. 40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M,
Hammelſleiſch 80-—1.40 .M., Butter 1.80—2.80 M. ver 9 X. Kier 60 etid
2.40--4,80 M.Nordhauſen 16. März. Butter 1,80 M., Eßbutter 2.00—220 M.,

Eier 1.00— 1.10 M. per kg. tLeipzig, 16. März. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.60 M. Ein Schock Cier300 bis 3.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 16. März (Fol.-Prüäſ.). Kartoffeln 5.50 7.50 M. ver 100 kg
Nordhauſen, 16. März. Kartoffeln 6.60——6.59 per 100 g.
z s, 16. März. Ein hl Kartoffeln dis MR., ein Centner don

i.2.50 4,00 V
Baumwolle und Wolle.

Berlin, 16. März.

Liverpool, 16. März. (Telegramm). Baumwolle Anfangsbericht.
Pinthmaßlicher Vmſatz 5000 B. Stetig. Tagesim ort 31000 B.

Liverpool, 16. März. Rachmittage 127 Uhr 10 Min. Baumwolle
mſatß 5000 B. davon ſür Spekulation und Export 560 B. Ruhig. Middl. amerik
Lieferung ſtetig.

Breslau, 15. März. Wollbericht. Seit Mitte Februar warden von
Rückenwäſchen teßrß 2500 Centner theils ſchleſiſcher, theils polniſcher Provinz in
geringeren und beſſeren Qualitäten nach dem Rheinland und der Mark zu unver,
änderten Preiſen, die eher zu Gunſten der Käufer ſtanden, verkauft nir etwa 150

Centner feine Rückenwäſchen, voſenſchen Urſprungs, fanden für Engla d Abſatz
Ungewaſchene Wollen hatte nur einen veſchränkten Abſatz.

Wietalle.
Amſterdam, 16. März. Rachmittags. Bancazinn 57,.
Glasgow, 16. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores de

laufen ſich auf 1032 592 Tons gegen 958 251 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Vetrieb befindlichen Hochöfen 82 gegen 85 im vorigen Jahre.

Frankfurt g. WM., 16. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,
127,50 Br., 125,50 G.Hamdurg, 16. März. Silber in Barren für kg 126,25 B., 125.75 G.

Rotterdam 16 März. Nochnittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. er. Zinn Vanka 57 Billiton 575g fl,

London i6. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) Chili- Kupfer 50, per. 3 Monat 47 nominell.

London, 16. März. Abend. (Teiegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier. Zinn Straite 948 Auſtral 96, Lſtrl.

London, 16. März. Silberbar ren 42ij, Lſtrl. Zinn 942), Lſtrl., Kupfer
50 Lſtrl. Zin? 17iſ, Lſirl. Blei engl. 122 Lſirl., ſpan. 12i, Lſtrl. Que d
ſil ber 7, Lſtrl.

New-Hork, 16. März. Zinn Straits 21,30 Doll. Eiſen Nr. Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte
Steinvruch, 14. März. Das Geſchäft iſt ruhig BVorratt

am 32. März 126,694 Stück. Am i3. Warz wurden 1255 Stün aufge
trieben, hingegen wurden abgetriehen 1425 Stück. Es verblied emnach am i3.
ein Vorrath von 1260,520 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungeniſche alte
ſchwere Wagte von 55-—-55 Kr., junge ungariſche ſchwere von 57188 Kr., mittlere von
56--57 Kr., leichte von 54—55 Kr., Bauernwaare ſchwere v. Kr. mittl.
54——55 Kr., leichte von 53-—54 Kr., Rumäniſche Vakonier Serbiſche ſchwere
von 54-55 Kr., mittelſchwere von 53-54 Kr., leichte v.Nordhaufen, i6. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 14--17 Mt. dezahlt. Fette Schweine
werden hier der Centner mit 18—56 Mk. vei 20 Tara bezahlt

Verlag der Rktiengefellf haft Halliſche zeltung“ zu Halle.Berantwortlich: Chefredaklenr 73 Richard Hamel für Politik,
Feuilleton und den füdrigen re ausſchließlich des Rachbejeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze fär Lokaled, Provinzielled, Theater und Mußt,
L. Lehmann für den Vörſen- und Juſeroteütheil fämemfiich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an Der Chefredak tet
iſt zu ſprechen Vorm. 16— 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. edoktenr De Schulze iſt zu
prechen Vorm. 10 11 und von 12 hr Die Expeditioneratenannahme und Ge haſtbengelegen heiten iſt offen vor 7 Uhr Vorm. bil

7 Uhr Rhends.
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